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       B.A. Globale und  
  Transnationale Soziologie 

 

Diversity Projekt B.A. Globale und Transnationale Soziologie 

Vierjähriger Bachelor mit einer vollwertigen Ausbildung im Fach 
Soziologie und einem integrierten Auslandsjahr. 
In den ersten beiden Studienjahren ist der neue Bachelor-Studiengang 
identisch mit dem B.A. Soziologie. 
Das dritte Studienjahr an europäischen und außereuropäischen 
Partneruniversitäten und das vierte Studienjahr an der UDE vertiefen 
die gesellschaftsvergleichende sowie die transnational und global 
vergleichende Soziologie. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Internationale Partneruniversitäten 

Lehigh University in Bethlehem, Pennsylvania, USA 
Middle East Technical University in Ankara, Türkei 
National University of Ireland Maynooth in Maynooth, Irland 
International College of Liberal Arts at Yamanashi Gakuin Univ. in Kofu, Japan 
Tampere University in Tampere, Finnland 
 

Diversity und Internationalization at Home 

Durch den Erlass von Studiengebühren, durch Stipendien des DAAD und 
durch Auslands-BaföG ermöglicht es der Studiengang auch Studierenden mit 
wenig Eigenmitteln ein hochkarätiges internationales Studium zu absolvieren.   
Studierende der Soziologie profitieren auch an der Heimatuniversität: 
Dozierende der Partneruniversitäten lehren an der jährlich stattfindenden 
Global and Transnational Sociology Summer School; Austauschstudierende 
der Partneruniversitäten tragen zur Internationalisierung der Studiengänge bei.  

 
 
 

 
  
       B.A. Globale und Transnationale 

Soziologie 

Kontakt: Michael Kinville 
Lotharstr. 63 
Raum LF 382 
+49 (0)203 379-3710 
michael.kinville@uni-due.de 
 

https://www.uni-due.de/soziologie/ba_globale_und_transnationale_soziologie_studiengang.php 
 



Fakultät für Bildungswissenschaften 

Gender & Diversity Mainstreaming 

Prof. Dr. Lisa von Stockhausen & Dipl. Soz.-Wiss.Sonja Zurmaar 
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Mehr Informationen unter: 
http://www.uni-due.de/diversity

Gesamtkoordination:
xxxxx
Kontakt: xxxxx@uni-due.de

Mehr Informationen 
zum Bereich „Diversity“:
http://www.uni-due.de/diversity

Verantwortlich: 
Dr. Gaby Herrmann, Diversity-Ansprechpartnerin der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
Anerkennungen:
Belinda Tasche, Prüfungsausschüsse der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
Kontakt: gaby.herrmann@uni-due.de, belinda.tasche@uni-due.de

Anrechenbarkeit als
1.Priorität: für konkrete Veranstaltungen des Modulhandbuches
2.Priorität: Auslandsmodul (in der Regel maximal 18 Credits, 

es gilt die jeweils gültige Prüfungsordnung)

Internationalität · Auslandsaufenthalte

Hinweis: In Klammern Ablauf bei Auslandsaufenthalt außerhalb eines Programms
* Unterlagen: Antrag auf Anerkennung, Transcript of Records, vorbehaltlicher Anrechnungsbescheid, Notenumrechnungsschlüssel, Learning Agreement,  falls Änderungen im Ausland: E-Mail-Absprachen
** http://www.wiwi.uni-due.de/studium-lehre/wissenswertes/studieren-im-ausland

Direkte Informationen: 
www.wiwi.uni-due.de/studium-lehre/
wissenswertes/studieren-im-ausland/

Vor dem Auslandsaufenthalt

Student/in
informiert sich

Student/in stellt 
Anerkennungsantrag
unter Vorbehalt und 
Antrag auf Learning 
Agreement

Ansprechpartner** 
(Gasthochschule)

Student/in erhält
Learning
Agreement

Prüfungs-
ausschuss

Prüfungs-
ausschuss

Student/in erhält
vorbehaltlichen
Anerkennungs-
bescheid

prüft

Während des Auslandsaufenthalts 
bei Änderung von Kursen

Student/in hält 
Absprache, 
z.B. per E-Mail

Ansprechpartner 
(Modulver-
antwortlicher)

Nach dem Auslandsaufenthalt

Student/in stellt 

Anerkennungsantrag*

Student/in

erhält

Anerkennungs-

bescheid

Prüfungs-

ausschuss

prüft
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Diversity-Tag 2015 an der UDE.

Mercator School of Management

Das Buddy-Programm der MSM 

am Beispiel der BEST Summer Academy 

Zielsetzung
Für Incomings: individuelle Eins-zu-eins-Betreuung auf Studierendenebene

� Hilfestellung bereits vor Ankunft
� Transfer vom Flughafen/Bahnhof zur Unterkunft
� Erklärung der hiesigen Abläufe, schnelle Einbindung in den Campus-Alltag
� Gemeinsame Campus- und Städtetour sowie Welcome-Barbecue

Für MSM-Studierende: Internationalisierung erleben!

� Internationale Luft auf dem Duisburger Campus schnuppern
� Exzellente Vorbereitung auf zukünftige Auslandsaufenthalte 
� Sprachtraining und Stärkung der sozialen (internationalen) Kompetenzen

Beteiligte Akteure
� Internationaler Studierenden- und Mitarbeiteraustausch (ISMA)

� Studierende der MSM
� Unterstützung durch Dekanat und Fachschaften

Vorgehensweise
� Aufruf über die Homepage der Fakultät, die Facebookseite des ISMA, 

Mailverteiler (MailChimp), Aushänge, Folienpräsentationen in Veranstaltungen
� Sammeln der Anmeldung
� Durchdachte Einteilung der Buddies (Alumni, zukünftige Outgoings) bereits 

Wochen vor Ankunft
� Ein Vorbesprechungstermin mit Duisburger Buddies
� Durchführung der beschriebenen Aktivitäten

Ergebnisse/Ausblick
� Herausragende Evaluationsergebnisse von beiden Seiten 

� Stetig wachsende Teilnehmerzahlen auf beiden Seiten 
(ca. 50 MSM-Studierende beim letzten Aufruf)

� Eingliederung in das Zertifikat für Internationale Kompetenz

� Ähnliche Durchführung auch im regulären Semesterbetrieb der MSM
� Beitrag zur Verbesserung der Studierendenmobilität

Kontakt
Internationaler Studierenden- und Mitarbeiteraustausch (ISMA)

an der Mercator School of Management, LB 147
Jörn Benzinger jb.isma@uni-due.de / Malte Kluck mk.isma@uni-due.de



Intensivbetreuung  

nach dem 1. Studienjahr

Buddy-Programm für Männer 

mit Migrationshintergrund

Frauen in der  

wissenschaftlichen Laufbahn

internationales  

Buddy-Programm

Nachteilsausgleich

Flexibilität für Familien

Eliteförderung

Diversity-Tag 2015 an der UDE 

Mercator School of Management � 

Fakultät für Betriebswirtschaftslehre

Offene Türen auch im Massenfach



Diversity-Tag 2015 an der UDE 

Fakultät für Mathematik 
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Auslandsstudium?  
Diversity-Tag der Fakultät für Physik

Erster Programmpunkt:
Dr. Anil Kumar Puri - Postdoc aus In-
dien aus der AG Wende - gibt  eine 
kurzen Einführung zu seinem   

Heimatland, dessen Kultur und 
berichtet im Folgenden über sei-
ne Erfahrungen in Schweden und 
Deutschland. Zum Abschluss seines 
zwanzigminütigen Vortrags erläu-
tert er seine Forschungsarbeiten 
zum Thema magnetische Speicher. 
Die Studierenden bekommen einen 
Eindruck, wie Englisch aus Indien 
klingt. 

Zweiter Programmpunkt:  
Studierende berichten über Ihre Er-
fahrungen:
� Luca Jansen, Benedikt Eggert, 
Jonas van Stappen haben im Stu-
dengang Energy Science ihr obliga-
torisches Auslandsjahr in Hongkong 
verbracht und an der Hong Kong 
Baptist University studiert.
� Clemens Mühlenhoff hat ein Jahr 
in Australien a n der University of 
Sydney studiert.

Unter dem Motto �internationalisa-
tion at home� bietet der Diversity-
Tag der Fakultät für Physik auch Stu-
dierenden, die nicht die Möglichkeit  
haben,  ein Semester im Ausland zu 
studieren, etwas über Studium und 
Wissenschaft in anderen Ländern zu 
erfahren. Wer selbst ein Auslandsse-
mester in Betracht zieht, bekommt 
wertvolle Tipps!  

� Birte Cöster hat über ein Erasmus-
Austauschprogramm ein Auslandse-
mester an der Université Paul Saba-
tier in Toulouse studiert.

Folgende Punkte werden u. a. ange-
sprochen:
� Vorbereiten eines  
  Auslandsstudiums
� Bewerbungsphase
� Buddy System 
� Wohnsituation 
� Vorlesungen 
� Ausflüge 
� Lokale Küche
� WeltenbummlerInnen

Dritter Programmpunkt:  
Frau Verena Heuking vom Akademi-
schen Auslandsamt stellt verschie-
den Auslandsprogramme vor und 
gibt Tipps. 

Eindrücke aus der Veranstaltung



Diversity Tag 2015 an der UDE. Fakultät für Chemie

HETEROGENITÄT – Alle sind verschieden, alle sind gleich

„Heterogenität ist eine Zuschreibung von Unterschieden auf Grund von Kriterien, deren Bedeutung von Kriterien, 

deren Bedeutung von sozialen Normen, individuellen Erfahrungen, subjektivem Bewusstsein und persönlichen 

Interessen abhängt.“ (H. Brügelmann)

Mentoring – Programm für Studierende im Master-Studiengang Water Science

Zielgruppe:

• Studierende, die ihren Bachelor-Abschluss im Ausland gemacht haben 

(BildungsausländerInnen)(BildungsausländerInnen)

• Studierende, die ihren Bachelor-Abschluss nicht an der Universität 

Duisburg-Essen gemacht haben (BildungsinländerInnen)

Zielsetzung:

• Sichtbare Aufwertung vorhandener Ressourcen  und interkulturellen 

Kompetenzen der Studierenden

• Herausforderungen und Hindernissen beim Studieneinstieg 

diversitätsgerecht entgegenwirken

• Entwicklung von Strategien für eine erfolgreiche Studienorganisation

• Entdeckung der eigene Potentiale

• Entdeckung des konstruktiven Umgangs mit Defiziten

Ergebnisse:

• Rückgang der Abbruchquoten von Studierenden

• Weniger Anpassungsschwierigkeiten für StudieneinsteigerInnenWeniger Anpassungsschwierigkeiten für StudieneinsteigerInnen

• Entlastung der Lehrenden durch die Betreuung der StudieneinsteigerInnen von MentorInnen

• Transferieren von studienorganisatorischem und teilweise fachspezifischem Erfahrungswissen von Studierenden höherer Semester an StudienanfängerInnen

• Gutes, aufgeschlossenes Klima durch (interkulturellen) Austausch etc.

Ausblick:

Für internationale Studierende ist nicht nur der Lebensraum Hochschule oft neu, sondern die gesamte Lebenssituation, in der sie sich neu einrichten müssen.

Im Mittelpunkt des Mentoring-Programms steht damit die Frage, wie mit Diversität im Hochschulalltag produktiv umgegangen werden kann, sodass die Verschiedenheit

der Studierenden, ihre Voraussetzungen, Zugänge und Begabungen anerkannt, wertgeschätzt und die damit verbundenen Potenziale ausgeschöpft werden.

Die Perspektive der Studierenden und insbesondere die Realisierung des Studienerfolgs sind dabei von zentraler Bedeutung.
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Diversity-Tag 2015 an der UDE
Fakultät für Biologie
Desktopvirtualisierung & Diversity: Come as you are
michelle.keppel@uni-due.de / andre.kreft@uni-due.de +++ www.uni-due.de/biologie/service/it/virtueller-desktop.shtml

PC-Pool für Studierende
Die Fakultät stellt ihren
Studierenden einen PC-Pool mit
20 Arbeitsplätzen inklusive eines
monatlichen Druckguthabens
sowie Scanmöglichkeit zur freien
Verfügung. Der Pool wird mit
ZeroClients (Terminals ohne
eigenes Betriebssystem, mit sehr
geringen und Anschaffungs- und
Betriebskosten) betrieben, die
direkt auf die zentral
bereitgestellten VMs zugreifen.
Der PC-Pool ist frei werktags
zwischen 7:30 und 17:30 Uhr
frei zugänglich außerhalb der
regulären Dienstzeiten ist der
Zugang über Magnetkarten
möglich, die am e-Point des ZIM
erhältlich sind.

Über das vom Prorektorat Diversity-Management
geförderte Projekt Hardware ? Keine Panik
wurde ein Weg gefunden, ausgediente Hardware als
Clients für den Zugriff auf die VMs zu nutzen und so
Angehörigen der Fakultät auch ohne eigene Hardware
von zuhause aus Zugriff auf die Desktopvirtualiserung zu
ermöglichen.

Dazu wird auf der Hardware eine kleine Linux-Variante
installiert, die beim Einschalten des Rechners direkt die
Verbindung mit den zentralen Servern aufbaut und den
Zugriff auf die VMs gewährt.

Hierfür werden bevorzugt alte iMacs verwendet, so dass
auch der erforderliche Monitor vorhanden ist.
Ein Test ist gleich hier vor Ort vor möglich

Heimarbeitsplatz 
To G

Die VMs stehen nicht nur im  Netz der UDE zur 
Verfügung, sondern auch zuhause und generell 
überall, wo eine Verbindung zum Internet besteht. 
Die Software für den Zugriff steht kostenlos auf den 
Seiten von VMWare oder in den AppStores bereit 
(AppleStore, GooglePlayStore).
Alle Studierenden und MitarbeiterInnen der Fakultät 

Die Anerkennung als IT-Verfahrensweise im Rahmen 

ist in Vorbereitung.

Was ist eigentlich 

Desktopvirtualisierung?

Desktopvirtualisierung (DV) stellt Nutzern eine 
vollständige Arbeitsumgebung in Form von Virtuellen 

Maschinen (VM = Betriebssystem & Software) von zentral 
betreuten Servern aus zur Verfügung:

Systemunabhängig:

Zugriff von beliebigen Systemen: 
PCs, Notebooks, Tablets, Smartphones 

Windows, MacOS, Linux, Android

Es stehen verschiedene VMs zur Auswahl:
Windows 7 und 8.1 in Deutsch/Englisch

Ubuntu Linux Deutsch/Englisch (MacOS in Vorbereitung)

Zeitunabhängig:

Das Angebot steht ständig bereit: 24 x 7

Ortsunabhängig:

Für den Zugriff reicht eine Standard-Verbindung per 
DSL, WLAN oder UMTS/LTE 

Sprachbarrieren 
überwinden
Bei der Anmeldung können die Nutzer zwischen
deutschen und englischen VMs wählen (weitere
Sprachen sind möglich), so dass allen
Studierenden und MitarbeiterInnen jederzeit
und überall deutsche und englische Systeme zur
Verfügung stehen.

Zugang zu IT-
Ressourcen

Der Einsatz von VMs ermöglicht den Zugang zu IT-
Ressourcen für sämtliche Angehörige der Fakultät.
Bei den Studierenden hängt der Zugang zu IT-
Ressourcen (Software, Online-Angebote der UDE) in
der Regel von der Verfügbarkeit von (eigener)
Hardware ab dies kann erhebliche Kosten
verursachen. Hinzu kommen noch Lizenzgebühren
für Software. Spezialisierte Software, die häufig im
Bereich der Abschlussarbeiten gebraucht wird, steht
normalerweise auf den heimischen Systemen gar
nicht zur Verfügung.
Über VMs erhalten alle Fakultätsangehörigen Zugang
zu performanten Systemen und der spezialisierten
Software, die sie benötigen.

Bring Your Own
Device (BYOD)

Die Bereitstellung von VMs bietet die Möglichkeit,
Nutzern schnell und unkompliziert Software und
Datenzugriff auf ihrem mitgebrachten Gerät
anzubieten.

Desktopvirtualisierung & 

Diversity Come as you are
Als zentrale IT-Strategie in der Biologie leistet die
Desktopvirtualisierung einen wichtigen Beitrag zum Diversity-
Konzept der Fakultät, in dem Nutzer hochflexibel mit IT-
Ressourcen versorgt werden: Im Sinne von Diversity-
Management können sie mit ihren eigenen oder
bereitgestellten Systemen einfach und flexibel an Software,
Daten und Rechenkapazitäten der Fakultät partizipieren.

Eltern-Kind-Büro
Das Eltern-Kind-Büro der Fakultät bietet zwei
Arbeitsplätze mit ZeroClients so können
MitarbeiterInnen jeder Arbeitsgruppe ihren
Arbeitsplatz kurzfristig in diesen Raum verlegen.

PC-Pool in S05 R03 H95

Emeriti-Büro
& Sozial- und Besprechungsräume

Für nicht täglich genutzte Arbeitsplätze sind die VMs
ebenfalls bestens geeignet. Durch zentrale
Bereitstellung und Wartung, sind die Systeme immer
auf dem aktuellen Stand (keine Updatemeldungen
bei den Nutzern).

Emeriti-Büro S05 V05 F48 Sozial- und Besprechungsraum T03 R01 D23

Alle vier Sozial- und Besprechungsräume der Fakultät
sind mit einer Teeküche (Kühlschrank, Spülmaschine,
Mikrowelle) ausgestattet und verfügen über einen
fest eingebauten Beamer sowie einen ZeroClient. Eltern-Kind-Büro in T03 R02 D02



Diversity-Tag 2015 an der UDE

Fakultät für Ingenieurwissenschaften

Fakultät für Ingenieurwissenschaften

www.uni-due.de/iw/

Schulkooperation

Girls Day

Sommeruni für Frauen

Nano-Schülerlabor

Junior- und Schüler-Ingenieur-
Akademien

Vorkurse

Vorstudienphase zur Vorbereitung 
auf das Studium für MINT-Fächer

Erleichterung des Studieneinstiegs

8 wöchiges Kursprogramm vor 
Beginn des Wintersemesters für alle 
Studieninteressierten

Infoveranstaltung für Studierende zu 
Studium und Praktikum im Ausland

Kooperationen und Auslandskontakte

Finanzierung und Stipendien

Erfahrungsberichte und Eindrücke

Förderung der Studierendenmobilität

Studis Raus

SCIES

Help-Desk für alle studienrelevante 
Fragen

Betreuung und Beratung von 
(inter)nationalen Studierenden

Orientierungstage für ISE  
(International Studies in 
Engineering) � Studierende

Alumni

Newsletter 4x im Jahr

Alumni-Netzwerk

Absolventenfeier
Berufskontaktmesse

Informations- und Messestände 
für Themen rund um den 
Berufseinstieg

Workshops und Vorträge 

Mentoring

Unterstützung der Studierenden 
in der Studieneingangsphase 
durch tutorielles Mentoring

Professorale Betreuung

Studienverlaufsberatung

LuDis

Lern- und Diskussionszentren

Lernräume die durch 
Fachkoordinatoren und Tutoren 
betreut werden zur Verbesserung 
der Studienbedingungen

Plattform für gemeinsames 
Lernen und Nachfragen



Diversity-Tag 2015  

Medizinische Fakultät 

Vielfalt im Fokus: „Gender und Diversity in der Medizin“

An der Medizinischen Fakultät der UDE setzen die Institute und Arbeitsgruppen 

dezentralisiert vielfältige, selbst entwickelte Projekte in Forschung, Personalentwicklung 

und Beratung um. Das Poster stellt beispielhaft Initiativen und Programme aus den 

Bereichen Gender, Inklusion und Internationalisierung vor.
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an der UDE

Verwaltung

Zertifikat für internationale Kompetenz
Internationales und interkulturelles Weiterbildungsprogramm für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der UDE

International und vielfältig, gemeinsam erfolgreich! Das Zertifikat für internationa-
le Kompentenz bietet  den Beschäftigten der UDE  die Möglichkeit, ihre internationalen 
und interkulturellen Kompentenzen zu stärken. Um das Zertifikat zu erhalten, müssen 
die folgenden Module absolviert werden:

        

1 Sprachkompetenz

Teilnahme an einem interkulturellen Training  im Rahmen der hochschulin-
ternen Fortbildung

Mindestens 5-tägiger Auslandsaufenthalt (ERASMUS Personal- oder Do-
zentenmobilität an einer ausländischen Hochschule) oder GastgeberIn  ei-
ner ERASMUS Personalmobilität an der UDE oder Teilnahme an fünf Work-
shops zum Thema �interkultureller Austausch� der hochschulinternen 
Fortbildung  

Nachweis der Kenntnisse einer modernen Fremdsprache auf dem Niveau B1 
durch eine erfolgreiche Teilnahme an einem Stufenkurs Englisch, angebo-
ten durch die hochschulinternen Fortbildung oder einem Nachweis über die 
Sprachkenntnisse

        

3 Internationale Kompetenz

        

2 Interkulturelle Kompetenz

Weitere Informationen:



Diversity-Ansprechpersonen 

in den Fakultäten und der Verwaltung 2015

Fakultät für Gesellschaftswissenschaften
Peter Maaß
E-Mail: peter.maass@uni-due.de

Fakultät für Geisteswissenschaften
Dr. Claudia Schirrmeister
E-Mail: claudia.schirrmeister@uni-due.de

Fakultät für Bildungswissenschaften
Prof. Dr. Lisa von Stockhausen
E-Mail: lisa.vonstockhausen@uni-due.de

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
Dr. Gaby Herrmann
E-Mail: gaby.herrmann@uni-due.de

Mercator School of Management
Prof. Dr. Peter Anker
E-Mail: peter.anker@uni-due.de

Fakultät für Mathematik
Dr. Miriam Dieter
E-Mail: miriam.dieter@uni-due.de

Fakultät für Physik
Dr. Andreas Reichert
E-Mail: andreas.reichert@uni-due.de

Fakultät für Chemie

Dr. Jolanta Polkowska
E-Mail: jolanta.polkowska@uni-due.de

Fakultät für Biologie
André Kreft / Michelle Keppel
E-Mail: andre.kreft@uni-due.de / michelle.keppel@uni-due.de

Fakultät für Ingenieurswissenschaften
Christina Iffarth
E-Mail: christina.iffarth@uni-due.de

Fakultät für Medizin
Prof. Dr. Gustav Dobos
E-Mail: gustav.dobos@uni-due.de

Verwaltung
Barbara Allekotte
E-Mail: barbara.allekotte@uni-due.de

Prorektorat für Diversity Management und Internationales
Prorektorin, Prof. Dr. Ute Klammer, E-Mail: ute.klammer@uni-due.de
Referentin, Dr. Friederike Preiß, E-Mail: friederike.preiss@uni-due.de


